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Fortgang der Mwehrkaulpfe im OstenNeue Ritterkreuzträger
MB Berlin , 19 . Febr . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant Wend von Wie¬
tersheim, Kommandeur eines Cchützen - Ne .qimenis ; Ober-
Ikulnant Johannes Mücke , Kompaniechef in einem Jnfanterie-
-ieziment.

Oberstleutnant Wend von Wietersheim wurde im Westfeldzug
«is Kommandeur eines Kradschützenbataillons mit dem EK . l
mid im Dezember 1911 mit dem Deutschen Kreuz in Gold aus¬
gezeichnet . Im Kampf um die Lugastellung stieß sein Regiment
« ach anfangs planmäßig verlaufenem Angriff überraschend auf
eine zweite nicht bekannte Vunkerstellung . Nach persönlicher Er¬
kundung faßte Oberstleutnant von Wietersheim den Entschluß,
«nier dem Schuß der hereinbrechsnden Dämmerung den Feind
frontal zu fassen und im Handstreich Bunker - und Feldstellung n
Lurch Flankenangriff zu nehmen . Durch diesen von ihm persönlich
geführten Flankenangriff wurde die Stellung aufgerollt und di»
Bresche für den weiteren Durchbruch der Division geschlagen.
Immer wieder zeichnete sich das Schützcnregiment des Oberst¬
leutnants von Wietersheim , der stets am Brennpunkt der
Kämpfe erschien und durch sein Vorbild auch in den schwierig¬
sten Lagen Ruhe und Sicherheit ausstrahlte , durch seine Kampf-
«nd Widerstandskraft auch in den letzten Wochen des harte»
Abwehrkampse« aus.

Oberleutnant Johannes Mücke war als Zugführer — da¬
mals noch als Feldwebel — an dem Sturm auf das Fort >l
Lei Warschau beteiligt und erhielt bereits im Polenfeldzug das
LK . I. Für seine hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde wurd«
»r zum Offizier vorgeschlagen . Im Kampf gegen die Sowjet«
führte Oberleutnant Mücke eine Kompanie eines motorisierten
Infanterie - Regiments , mit der er tagelang einen besonders
wichtigen Brückenkopf verteidigte . Fast ilebermenschliches leistet«
Oberleutnant Mücke im November vergangenen Jahres wäh¬
rend der harten Abwehrkämpfe , als er in kühnem Entschluß im
L -genangriff eine vorübergehend verlorengegangene Stellung
wieder nahm und mit seiner Kompanie Tag für Tag d-en An-
striffen eines ganzen sowjetischen Regiments standhielt . Der un-
»ergleichlichen Tapferkeit des Oberleutnants Mücke ist es z»
«erdanken, Last der Durchbruchsversuch - er Bolschewisten unter
hoben Verlusten für den Gegner vereitelt wurde.

DNB Berlin . 19. Febr . Der Führer verlieh auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring,
Las Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Hauptmann Johana
Zemsky, Eruppenkommandeur in einem Sturzkampfgeschwa»
Ler . Hauptmann Johann Zemsky , am 11 . April 1909 in Wie»
- eboren, hat durch den heldenhaften Einsatz seiner Sturzkampf»
- ruppe überragenden Anteil an den Abwehrkämpfen im Oste»
und erzielte unter vollstem persönlichen Einsatz bei 309 Feind»
Wgen mit seinen Besatzungen schlachtentscheidende Erfolge.

Der Führer verlieh aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz de»
Eisernen Kreuzes an Kapitänleutnant Reinhard Hau¬
degen. Kapitänleutnant Reinhard Hardegen versenkte al»
K - mmandant eines Unterseebootes bisher insgesamt 18 bewaff¬
nete feindliche Handelsschiff « mit 195 598 BRT . Hiervor ver¬
senkte er allein acht Schiffe mit 53 999 BRT . dicht vor der nord»
«merikanischcn Küste . Hardege » ist ein vorbildlicher Komman¬
dant , der sich durch Kühnheit und Draufgängertum bet feine»
Keschickt angefetzten Angriffen auszeichnet.

Neichsverweser - Stelloertreter gewählt
Budapest , 19. Febr . Die beiden Häuser der ungarischen Reichs»

Hages haben heute vormittag in einer gemeinsamen Sitzung de»
Ältesten Sohn de » Rrich » Verwesers, Stefan von
Horthy , durch Zuruf zum Neichsverweser - Stellvertreter gewählt.

Churchill entdeckt Oesterreich
DNB Berlin , 19 Febr . Am Mittwoch rollte , wie Reuter

richtet, vor dem Haus des britischen Ministerpräsidenten ein«
fahrbare Kantine vor , die von den in London lebenden Wiener
Emigranten für die englische Armer gestiftet wurde . Ein « Ab¬
ordnung . die diese sinnige Gabe Lberbrachte , wurd « sogar vo»
Churchill hoch st persönlich empfangen. „Hier sehe»
rvir das Herz Oesterreichs "

, ries Churchill dabei pathetisch au »,
wobei man leider nicht feststellen konnte , ob er die Judenkligu«
»Ler die Kantine meinte . j,Veim Sieg der Demokratien "- fuhr
n fort , „wird das freie Oesterreich seinen Ehrenplatz finden.
Das Volk Großbritanniens wird niemals die Sache der „Bo-
stiung Oesterreichs vom preußischen Joch " »erraten ."

G
Ja . das waren noch Zeiten , als man Bayern , die Oesterreicher,

»>e Frankfurter und die Preußen gegeneinander ausspiele»
konnte ! Wie schön wäre es , wenn es noch so wäre ! Da es nicht
wehr so ist, lebt der alt « Stützpunkts -Verkäufer nur noch i»
Illusionen . Er hat '» nicht glauben wollen , als im Jahre 1933' ' lbst Londoner Zeitungen schilderten , wie die deutschen Trup¬
pen im ehemaligen Deutsch -Oesterreich empfangen wurden . Er
hat auch nicht glauben wollen , daß gerade Truppen aus diesem
drfreilen Deutsch -Oesterreich in Norwegen . Griechenland und
Kreta ihm solche Hiebe geben würden . Soll er ruhig weiter-
« aumen . . .

Der deutsche Wehrumchtsbericht
Weitere bolschewistische Truppenteile eingefchlossen — 41
Eowjetflugzeuge vernichtet — Feindliches U - Voot vor der
« orwegrschrn Küste versenkt — Aufklärungstätiglsit i»

Nordafrita
DNB Aus dem Aiihrerhauptquartier , 19 . Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der O j tf r o n t wurden zahlreiche Angriffe des Eeg-

ners abgewrhrt . Im mittleren Frontabschnitt sind weitere
starke Teile des Gegners eingefchlossen . Sie wurden trotz
verzweifelter Ausbruchsversuche auf engstem Raum zufam-
mengrdrängt und gehen ihrer Vernichtung entgegen.

Die Sowjets verloren am gestrigen Tage 44 Flugzeuge,
während nur ein eigenes Flugzeug vermißt wird.

In Nordafrika beiderseitige Aufklärungstätigkeit.
Im Seegebiet um England beschädigten Kampfflugzeug«

am Tage ein größeres Handelsschikf durch Bombenwurf und
versenkten einen britischen Bewacher.

Sichrrungsfahrzeugs der Kriegsmarine versenkten vor der
Norwegischen Küste ein feindliches Unterseeboot.

Britische Flugzeuge , die in der vergangenen Nacht in die
Deutsche Bucht einflogen , wurden dnrch das Feuer der
Flakartillerie zum Abdrehen gezwungen . Marineartillerie
schoß einen feindliche « Bomber ab.

Von deutschem Sichernngsfahrzeug aögeschossen
DNB Berlin . 19 . Febr . Ein britisches Flugzeug, das

die norwegische Küste anzusliegen versuchte , wurde von einem
deutschen Sicherungssahrzeug abgeschossen. Schon als das Flug¬
zeug beim Anflug aus einer Wolkenbank hervorstieß , wurde es
von dem deutschen Schiff unter heftiges Maschinengewehrfeuer
genommen . Es verlor sichtlich an Höhe und erhielt bald darauf
weitere Treffer von der Vordflak . Der Brite fetzte daraufhin
zum Tiesflug an und beschoß das Sicherungsfahrzeug aus ge¬
ringer Höhe . Beim Ueberfligen streifte das Flugzeug den
Schornstein und prallte Sekunden darauf auf das Eis des
Strandes . Er verbrannte vollständig.

29 409 BRT .-Tanker im Atlantik vernichtet
DNB Stockholm, 19. Febr . Wie Associated Preß meldet,

Mrde der 29 488 BRT .-Tanker „E . M . Plum " der Atlantic Re-
sining Company in der Nähe der Atlantikküst » von seiner 48-
töpsigen Besatzung aufgegeben . Die Schiffbrüchigen sagten aus»
haß der Tanker von drei Explosionen mit einem Zeitabstand vo»
i« IS Minute « vernichtet worden sei.

Der italienische Wehrmachisbericht
Vorstöße feindlicher Spähtrupps in Nordafrika zurückgewie«

fen . — Drei englische Flugzeuge zum Absturz gebracht
,, DNB Rom , 19 . Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
7 Oestlich von Mechili wurden Vorstöße feindlicher motorisierter
Spähtrupps zurückgewiesen.
, Ungünstige Witterungsverhältnisie beeinträchtigten wesentlich
die Aktionen der Luftwaffe . Eines unserer Aufklärungsflug¬
zeuge , da » im östlichen Mittelmeer von zwei Jagdflugzeugen an¬
gegriffen wurde , schoß eines davon ab und tonnte , obwohl «»
beschädigt wurde , zu seinem Stützpunkt zurückkehren . Ein anderes
feindliches Flugzeug vom Wellingtontyp wurde im Luftkampf
tm mittleren Mittelmeer von deutsche« Jagdflugzeugen abge¬
schossen.

Ein englisches Flugzeug stürzte bei der „Correnti -Jnsel " (Sy¬
rakus ) ins Meer . Vier Mitglieder der Besatzung , darunter rin
Offizier , wurden gesangengenommen.

S « Verlauf der deutsch -italienischen Luftangriffe auf eine»
« nglifchen Eelritzug im östlichen Mittelmeer vom 13.
hi » IS . Februar wurde , wie Stefani zusammenfassend berichtet,
rin Kreuzer , ein Zerstörer und rin anderes Celeitfahrzeug sowie
fünf Dampfer versenkt , vier Kreuzer , zwei Zerstörer und acht
Handelsdampfer wurden beschädigt . Außerdem versenkte «in
deutsche» U-Boot im mittleren Mittelmeer «wei Handelrdampfer.

Der finnische Wehrmachisbericht
DNB . Helsinki , 19. Febr . Der finnische Heeresbericht vom

18. Februar teilt u . a . mit : Im Siidtetl der Ostfront kam es zum
Schußwechsel bei der Infanterie und stellenweise zu Artillerie-
und Eranatwerserstörungsfeuer Eine feindliche Gruppe in Stärk«
eines Zuges , die sich auf dem Eise eines Sees bewegte , wurd«
durch unser Feuer verjagt . 2m Nordteil nahmen unsere Trup¬
pen einen vom Feind besetzten Hügel . In einem anderen Ab¬
schnitt zerstreute unsere Artillerie und Granatwerfer eine feind¬
liche Abteilung in Stärke von zwei Kompanien bei der Grup¬
pierung . Im übrigen gewöhnliche Spähtrupptätigkeit.

Kühner Vorstoß finnischer Truppen
DNB Berlin , 19 Febr . Eine Streife finnischer Truppen stieß

am 17 . Februar in das Hinterland des Feindes vor , um di«
Bolschewisten von rückwärtigen Verbindungen ab¬
zuschneiden und Unterkünste und Versorgungslager zu ver¬
nichten . Der kühne Vorstoß der sinnlichen Truppen , der bei stren¬
ger Kälte unternommen wurde , führte trotz feindlicher Gegen¬
wehr zu einem guten Erfolg . 2n den kurzen heftigen Gefechte»
verloren die Bolschewisten 598 Tote und 899 Pferde Außerdem
zerstörten d-ie Finnen 99 Kraftwagen , sprengten ein Munitions¬
depot in die Luft und zerstörten weiter ein Betriebsstoff - und
Lebcnsmittellager , einen Lerätepark , 88 Unterlunstshäufer und
eine Feldbäckerei.

Die AtmehrMmpfe im Osten
In hartem und zähem Kampf gehalten

Berlin , 19. Febr . Bei der Abwehr starker bolschewistischer An¬
griffe zeichnete sich im Südabschnitt der Ostfront die
ü. Kompanie eines pommerschen Jnsanterie - Regimcnls beson¬
ders aus . Am 13 und 14. Februar griff der Feind die vo»
dieser Kompanie besetzte Ortschaft immer wieder mit überau»
starken Kräften an . Die pommerschen Infanteristen schlugen alle
Angrisse zurück, wobei es wiederholt zu harten Nahlämpfen i»
den Stellungen vor dem Ort kam . In den Mittagsstunden de»
14 . Februar setzten die Bolschewisten besonders starke Jnfauteri «-
kräste mit Unterstützung durch sieben Panzerkampswagen gegen
dre Ortschaft an . und es gelang ihnen , trotz schwerster Verlust»
tr das Dorf einzudringen . Bevor sie sich hier aber enogült '.g
fcstsetzen konnten , unternahm der Koinpaniesührer mit seine»
Soldaten einen Gegenstoß , Ler sich besonders gegen die seind«
»ichen Palrzerkampswagcn richtete , von denen bereits eine«
durch ein Panzerabwehrgcschütz abgeschossen war . Der Kompanie«
führer selbst konnte einen Panzer und ein Gefreiter der Kowtz-
panie 2 weitere mit Panzerbüchse und Handgranaten vernichte ».
Nach der Vernichtung dieser vier Panzerkampswagen gewann der
Gegenstoß der pommerschen Infanteristen schnell an Boden , ob¬
wohl die Bolschewisten neue Jnfanterickräste in den Kampf
warfen . 2n zähem und hartem Nahkamps in den Straßen und
Häusern des Dorfes wurden die Bolschewisten zuriickgeworfe^
wobei sie ungewöhnlich hohe Ausfälle an Toten und Verwun¬
deten hatten.

Einschließung bolschewistischer Verbände schreitet fort .
Außer der im Mittwochbericht des Oberkommandos der Wehr-

Pracht gemeldeten Vernietung einer bolschewistischen Kampf¬
gruppe in der Mitte der Ostfront ist die Einschließung weiterer
bolschewistischer Verbände und ihre Vernichtung im Fortschreite»
Am 16 . Februar wurde im mittleren Frontabschnitt
der Ring um bolschewistische Kräfte , die schon seit mehreren
Tagen eingefchlossen sind weiter verengt , wobei unter schwere«
feindlichen Verlusten der verzweifelte Widerstand der eing »»
schlossenen Bolschewisten niedergekämpft wurde . Von mehrere»
Seiten her drangen in Len Kämpfen des 15 . und 16 . Februar
deutsche Stoßtrupps mit Unterstützung durch Sturmgeschütze i»
^ en Einschlicßungsraum vor und vernichteten zahlreiche voljch»«
^ stische Stellungen und Widerstandsnester , jo daß der Feind z»
weiterem verlustreichem Zurückweichen auf die Kesselmitte g«-
zwungen wurde . An einer Stelle warf ein deutscher Infanterie«
stoßtrupp die Bolschewisten aus einer zäh verteidigten Wald-
spitze und erbeutete dabei in einer feindlichen Artilleriestellung
drei Geschütze. Während diese Kämpfe anduuerten . wurden r»
anderen Abschnitten des mittleren Teils der Ostfront stärker»
bolschewistische Angriffe , dir zum Teil mit Unterstützung „urch
Panzerkampfwagen . Artillerie und Kampfflieger geführt wurden,
erfolgreich zurückgeschlagen . Allein an einer Stelle unternahm
- er Feind im Lauf des 16. Februar insgesamt 13 Vorstöße , -hv»
aber in die deutschen Stellungen eindringen zu können . All»
Angriffe brachen bereits vor den deutschen Linien im wirtungs-
vollen Abwehrfeuer der Infanterie und Artillerie unter yohe»
Lolschewistischen Verlusten zusammen.

Wieder sehr hohe Verluste de, Bolschewisten
2m Rahmen der schweren Abwehrkämpfe an mehreren Stel¬

len im Notd ab schnitt der Ostfront erlitten die Bolsche¬
wisten wieder sehr hohe Verluste . Am 17. Februar griff der Feindmit starker Artillerieunterstützung und zahlenmäßig überlegene»« rasten m einem Abschnitt an . Das deutsche Abwehrfeuer zex-schlug die wiederholten Angriffsversuche des Gegners . Wesent¬
lichen Anteil hieran hatten deutsche Sturzkampfflirger , dir di»Wellen ber Bolschewisten mil Bomben beleben , durch deren
Wirkung dem Feind gleichfalls beträchtliche Verluste zugefügtwurden . Auch an einer anderen Stelle der Nordsront setzte der
Feind seine heftigen Angriffe gegen einen deutschen Divisivns«
abschnltt fort . Mit schweren und schwersten Panzern unterstütztedrr Kellner seine Truppen , und es kam zu hin - und herwogcn»den Kämpfen , die den ganzen Tag über andauerten . Alle An¬
strengungen der Bolschewisten , in die deutschen Stellungen ein-
zudringen , scheiterten an der energischen zähen Abwehr unsererSoldaten . Neb -n zahlreichen gefallenen Bolschewisten bliebe»
acht schwerste Panzer des Gegner » auf dem Kampsfelde zurück.
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Feindliche Höhe erobert
In dem Bemühen , aus der langen Front der deutschen Stet¬

lungen im Industriegebiet des Donezbeckens eins
diinnbesctjte Stelle zu finden . gingen die Bolschewisten an einem
Tage dreimal gegen eine schlesische Insanieri .Kompanie vor . Al»
der Gegner unter Zurücklassung zahlreicher Toter und Verwun¬
deter zum driNcn Male zurückslutete, ris? ein Leutnant sein»
Infanteristen zu einem kü ' nen Nackstoss mit sich vor und entriss
dem Feinde e ne beherrschende Höhe, von der er seine voran-
gcganzenen Angriffe angesctzt hatte . Mährend der Feind an
Gefallenen und Verwundeten etwa eins Kompanie ei' nbüssie,
waren die eigenen Verluste dank des überlegten Handelns de»
Kompanieführers , der kurz vor Abschluss der Kämpfe selbst fiel»
nur sehr gering.

Wechselvoller Kampf um eine Ortschaft
Heftige und wechselvolle Kämpfe um eine von beidenSeiten

abwechselnd immer wieder angegriffene Ortschaft fanden jetzt
im mittleren Teil der O st front ihren Abschluss . Nach¬
dem dieser Ort mehrfach den Besitzer gewechselt hatte , setzten
unsere Truppen erneut zu einem Angriff an und nahmen trotz
zunehmenden Frostes und eisige» Windes die Häuser des Ortes.
Mit welcher Zähigkeit die Bolschewisten ihre Stellung ver«
reidigicn , geht daraus hervor , dass auf dem Eefechtsfeld in und
um diese Onschast über 1400 gefall me Bolschewisten gezählt
wurden . Mährend die Eroberer dieser Stadt noch mit der Sich¬
tung der Beute beschäftigt waren , stiessen andere Einheiten gegen
eine weitere Ortschaft vor und nahmen sie nach heftigem Stra¬
ssen- und Häuserkampf.

Wiederau/bau von Singapur
Lotio , IS . Febr . ( Oad .) Mit dem gestrigen Tag nahm die

japanische Militärverwaltung im gesamten Ma-
layen .gebiet ihre Tätigkeit auf . Unter oberster Führung des
Generalleutnants Pamaschila wurden in allen Provinzen Ma-
layen » Verwaltungsorgane eingerichtet . Singapur ist in das
Derwaltiingszebiet Malayen einbegriffen worden . Eine der
Hauptaufgaben des militärischen Verwaltungsorgans für die
Insel Singapur dürfte , wie „Tokio Nitschi Ritschi" hinzufllgt,
der Wiederausbau des Hafens von Singapur und der miliiäri-
jchen Einrichtungen lein.

Die japanische Marineluftwaffe führte in den letzten Tagen» ach dem Fall von Singapur ausgedehnte Luftoper a-
lionen über den Gebieten südöstlich von Singapur , vor allen
Aber der Banka Strasse und der Easpar -Strasse durch Hierbei» urden laut Domei zwei feindliche Zerstörer sowie mehrere
Transporter gesichtet und sofort von den Bombengeschwadern . r-
gegrifsen . Ein Zerstörer wurde so schwer getroffen , dass er in
weniger als Minutenfrist sank , während der zweite Zerstü r
„ nen direkten Treffer erhielt und strandete . Zwei grosse Fiacht-
dampser wurden versenkt, nachdem sie vergeblich versucht ha 'tm,
tz» entfliehen Wie der Bericht weiter besagt , wurden vom 9 b

' s
17. Feruar von der Marineluftwaffe insgesamt dreizehn feind¬
liche Maschinen über Sumatra abgeschossen oder am Boden
zerstört.

Wie „Tokio Nitschi Nitschi" aus Schonanko (Singapur ) berich¬
tet . wurden Generalleutnant Percival. der Oberbefehlshaber
^er britischen Streitkräfte in Malaya und Generalmajor Be»
» stt. der Oberbefehlshaber der Australier in Malaya . im
Kort Changi interniert , wo Inzwischen fast insgesamt 60 000
Mann des Feindes untergebracht sind.

Wie Palembang erobert wurde
Lotio , 19 . Febr . ( Oad .) „Afahi Ech

'
. mbun" gibt einen Be¬

richt « u» erster Hand über die sensationelle Besetzung
des Flugplatzes von Palembang am 14 . Februar.
Der Bericht stammt von einem Mitglied der ersten Gruppe vo»
10 Mann , die im Fallschirm unter intensivem Abwehrfeuer lan¬
dete und mit seine» Kameraden zu der schnellen Besetzung
der Flugplatzes beitrug . Der Soldat , der sich wegen der während
des Angriffes erhaltenen Wunden noch in Behandlung befindet,
schilderte feine Erlebnisse wie folgt : „Wir waren mitten in
d - n feindlichen Flakstellungen gelandet . Sobald ich
« ich von meinem Fallschirm freigemacht hatte , begann ich auf di«
Besatzung der Flakgeschütze zu schießen . Die Besatzungen flohen
tn alle Richtungen . Ein anderer Fallschirmspringer , der in
der Nähe gelandet war , warf eine Handgranate gegen einen
feindlichen MG .-Vunker . Nach etwa zweistündigem Kampf sahen
« Ir, dass der Feind , der zahlenmäßig doppelt so stark war wi«
« Ir, auf Lastkraftwagen Zu fliehen begann . In der Zwischen¬
zeit war es dreien von uns gelungen , bis zu einer Ecke de»
Flugplatzes zu kommen, wo sich eine kleine Hütte befand , in
welcher wir Fliegerausrüstungen und Lebensmittelkonserven
fanden . Hier trafen wir mit sieben unserer Leute zusammen und
» eschlossen mit ihnen , den Flugplatz einzunehmen. An
der gegenüberliegenden Seite des Flugplatzes sahen wir ein
Gebäude , in welchem feindliche Soldaten deutlich auszumache»
« aren . Auf ein Kommando begannen wir trotz des lebhaften
feindlichen Maschinengewehrfeuers zu stürmen . Wir kamen bald
« uf 300 Meter an die feindliche Stellung heran und ruhten un»
1» einem Unterstand kurz aus . Es war inzwischen dunkel ge»
« orden. Das feindlich« Feuer hört, nicht auf , wir stürmten aber
» on neuem : al » wir dann das Gebäude erreicht hatten , fände»
wir , dass der Feind, bereits die Flucht ergriffen hatte . In diesem
Augenblick hörten wir von der anderen Seite des Gebäudes her
japanische Kriegsrufe , und eine andere Gruppe unserer Leut«
«richien Am nächsten Morgen um 8 Uhr kam ein Lastkraftwagen
« it holländischen Soldaten auf dem Flugplatz an , dessen Be¬
setzung durch uns ihnen nicht bekannt war . Wir griffen sie an
und sie flohen . Bald darauf landet « eine grosse Gruppe von Fall»
fchirmsägern , so dass das Flugfeld voll von Fallschirmen war.
Zusammen mit diesen Verstärkungen begannen wir dann mit de»
restlichen Feinden aufzuräumen.

Einzug Yamafchitas in Singapur
DNB Schonan , 19 . Febr . Der Oberkommandierende der japa-

» ische» Streltkräste in Malaya . Generalleutnant TomoyuN
Pamaschita , hielt am Donnerstag , vier Tage , nachdem er dem
britischen Oberbefehlshaber fein « Ueber -wbebedingungen diktiert
batte , seinen feierlichen Einzug in die Stadt Schonan . Die Fahrt
führte an den Fordwerken vorbei , I» denen die historische Zu¬
sammenkunft Pamaschita » mit Percival in der Nacht zu»

Februar stattfand.
Yamaschita grübt di « deutschen Kameraden

DNB Berlin . 19. Febr . Der Eroberer von Singapur . General,
seutnant Vamaschfta , d ' r bis Juni vorigen Jahre » Chef der fapa-
« ischen Mililärmission in Berlin war . hat au » Singapur folgen¬
de» Telegramm an den japanischen MilitärattachS in Berlin,
Generalleutnant Banzal , gerichtet : „Beim Einzug in Singapur
» Schi« ich meinen drulfche» Kameraden herzliche Grütze senden."

Japaner ve 'etzten Batam und Sinnboe
Schanghai , 19 Febr . Am Mittwoch wurde , wie Dcmei meldet,

ohne japanische Verluste die Besetzung der Inseln Va ' am und
Semboe südlich von Singapur durchgesührt. Bei der Landung
auf der Intel Batam beschlagnahmten die japanischen Truvpen
1b Erdölbshälter , während auf Samboe 20 Petroleumbehälts»
beschlagnahmt wurden . Auf beiden Inseln wüten noch grosse
Brände , da die Briten , in Verfolgung ihrer Politik der „ver¬
sengten Erde"

, überall Feuer angelegt haben.

Japanischer Bombenangriff auf Port Darwin
Schanghai , 19. Febr . (Oad .) Japanische Bombenflugzeuge

griffen am Mittwoch zum ersten Male Port Darwin (Austra¬
lien ) an . Wie der Londoner Nachrichtendienst dazu meldet,
dauerte der Angriff etwa eine Stunde . Nach vorläufigen Mel¬
dungen seien Sachschäden an den Hafeneinrichtun¬
gen entstanden : auch Verluste an Menschenleben seien zu ver¬
zeichnen. Um 10 00 Uhr Ortszeit habe die dortige Radiostation
ihre Sendungen eingestellt.

Z Wke gemeine Verbrecher eingesperrt
Unmenschlich » Behan lung japanischer

Ctaa sanqehöriqer in Singapur
DNB Schanghai . i9 . Febr . Ueber die unmenschliche Behänd-

lung der l 800 japanischen Staatsangehörigen , die bei Ausbruch
des Krieges in Singapur interniert wurden, gab — wie Donici
meldet — ein Mitglied des japanischen Generalkoasukklls jetzl
Einzelheiten bekamt.

Wie hier mitgeieilt wird , wurden die Japaner sofort bei Aus-
biuch der Feindseligkeiten mit den gemeinsten Verbrechern in Ge¬
fängnissen festgesetzt . Zu dreien wurden sie in kleine Zellen gesteckt,
die nur ein einziges Belt , ohne Matratze und Decken enthielten.
Die Nahrung war ungenießbar.

Später wurde der grösste Teil der Gefangenen , ebenso wie die
inzwischen aus der Insel St . Johns sestgehalteaen Frauen , nach
Indien verschifft Wie die britischen Behörden bekanutgeb n,
sollen die Internierten am 20 . Januar auf der Insel Ceylon ein-
getcofsen sein.

Australische Terpsei ars Kanada
zurückberufen

DNB . Stockholm 19 . Febr . Der britische Nachrichtendienst
meldet, dass die australischen Truppen , die i » Kanada ausgebildet
wurden , um lm mtnlere» O len eingeletzt zu weiden , » ach Au¬
stralien zurnckgekehrt seien . Sie hielt , n es für besser, so muß Lvn-
don gestehen , si h in ihrem eigene» Lande einzujetzen als in einem
fremden, das ihnen vielleicht sogar dem Namen nach unbekannt
war.

Der Schlag gegen Curacao
Das Entsetzen in Großbritannien und den Vereinigten Staa¬

ten über den Verlust von Singapur , das bereits feinen neuen
Namen Schonanko „Leuchtender Südhafcn " trägt , ist noch nicht
abgeklungen , da traf bereits ein neuer Schlag mit der Wucht
einer Welisenfalion in das Lügengewebe der Kriegsverbrecher.
Er kam von der deutschen Kriegsmarine , die ihren meisterhaft »»
Operationen im Kanal eine neue , sll : völlig unmöglich gehal¬
tene Ruhmestat ansügte . Ihre U -Voote durchbrachen die Sperr¬
kette der Grossen und Kleinen Antillen im mittelamerikanisch »
Raum . Sie erschienen vor den Inseln Curacao und Aruba,deren
reiche Erdöl - Lieferungen heute ausschliesslich im Dienste unserer
Feinde stehen. Und nicht nur Tanker bekamen die Kraft des
deutschen Vorstoßes zu spüren . Auch die modernen Ölraffinerien
und Hafenanlagen vor allem Curacaos wurden unter direktes
Eeschützfeuer genommen . Der Hauptschiffahrtsweg zu der nord-
amerikanischen Ostlüste und Südamerika ist heute kein feindfreies,
für die USA . sicheres Binnengewässer mehr . Er wird von deut¬
schen U - Booten kontrolliert , die auf Grund ihrer technisch n
Vollendung die Riefencntfernungen von ihren Ausgangshäscn
überwanden und Noosevelt und Churchill erneut beweisen , wozu
deutscher Heldenmut und die Kühnheit unserer ll - Bootbesatzungen
säbig sind.

Die Inseln Curacao und Aruba , die zu den Kleinen Antill n-
Injein , den „Inleln unter dem Wind-e "

, gehören , liegen in
der Nähe der Küste von Venezuela mitten im Karibischen oder
Karaibischen Meer , das man zusammen mit dem Golf von Me¬
xiko als eine An von „Mittelmeer " der amerikanischen Konti¬
nente bezeichnen kann Das Karibische Meer , das im Norden v»n
den Grossen Antillen Cuba , Jamaica Haiti und Puertorico , im
Osten von den Kleinen Antillen , im Süden von der Nordkiist«
Südamerikas und im Westen von den mittelamerikanisch u
Staaten begrenzt wird , entspricht auch mit seiner Fläche von
2 .7 Millionen Quadratkilometern dem europäischen Mittelmeer,
das nur 190 000 Ouadratkilomeler grösser ist . Es besteht aus drei
durch die breite Jamaica Schwelle und de » schmalen Cayman»
Rücken voneinander getrennten Becken , die bei einer Durch-
schnittstiese von 2650 Metern Tielen bis zu 6229 Metern errei¬
chen . Die Insel Curacao . die wie ihre Schwcsterinsel Aruba zum
westindische» Kolonialbesitz Hollands gehört , erscheint auf der
Karte nur wie ein kleines nebensächliches Inselchen in dießm
Riesenraum . In der Tat war sie auch bis zur Jahrhundertwende
nur eine ärmliche „Felsenklippe mit einem Kaktus "

, wie man
spottete . Aber in den zwanziger Jahren erhielt Curacao und
etwa » später Aruba eine internationale Berühmtheit , die sich
nicht nur auf den aus unreifen Pomeranzen der Insel in ^ - n
Niederlanden gebrauten CLracao -Likd'r bezog . Die gün ' z»
Lage und ihr ausgezeichneter Hafen Willemstad macht n sie u
einem Zentrolvunkt der Weltpctroleumproduktion . In wen ' »
Jahrzehnten stieg die Bevölkerung der beiden Inseln zuzü h
der einiger klein - rer auf fast 106 000 an . Sie arbeitet heute ast
ausschliesslich im Dienst der Cüracaoschen Petroleum - und In u»
striegesellschaft. die auf der Insel eine der grössten Erdölrafft-
nerien der Welt geschaffen Hot . Im Jahre 1930 wurden v - n
dem hier verarbeiteten aus Venezuela he beioesührtenR '

>k
Erdölprodukte in einem Wert von über 221 M ' llion -n Eu ' »
exportiert . Noch in den letzten Jahren wurd-en die Erdöl An¬
lagen erheblich vergrößert und modernisiert , da England al»
Hauvtabnebmer für das Ciiracao -Oel neben Nordamerika gröss¬
te » Interesse an den holländischen Oel 'nseln besitzt.

In engem
'
Zusammenhang mit dieser industriellen Entwick¬

lung vollzog sich der Verkehr- auslchrvung in diesen Gewässern.
Nuk Curacao wurden im Jahre 1936 n '

ckst weniger als 5241 ein¬
lausende Dampfer und auf der Insel Aruba 4185 gezählt . Se t
1935 wurde der Flughafen der Insel erheblich ausgebaut und
Curacao dadurch zum Luftzentrumim aanzenmitiel«
amerikanischen Raum. Die eine Luftringe führt vo» hier
nach Venezuela , weiter nach Kolumbien und Haiti . Auch al»

Ausgangspunkt für einen hoNän^ isth - n TransaftantlkverO h,
war Curacao auscrsehcn Gewisse Schwierigkeiten bereitete mir
die Trinkwcissrrversoroung der Intel , da arft dem felsige Ei¬
land nicht gcnüocnd Quellen vorl-and -n sind . Das febl-nde Ms.
ser wurde le> ach zu Schiff von Venezuela heran gebracht.

Die Beschießung der Oel Raffinerien und der madern - n Hafm-
an ' a "en der Juchst trifft besonders Gn -stand als Erossftcn^ „
für Guraeao lehr stl"- er . Aber auch fti -- Ro -st -vell ist da - A 'ft.
tauchen deutscher U ^ mte im Kar ' bisthen M " er eine Marm-
ncst' richt . die idn zu ri llig veränderten wi* ftchgftllchen und m -ft.
tauschen Disvosit - on - n - mmst Nach dem Verlust des Wirtschaft,
lich so wichtigen pastft ' chcn Raume - ift die » aicham - stkon » ?!,,
Industrie Z» edwin sehr erheblichen Tstl auf die zu S -b -' lf ?r.
folgend» Rohstoffzusnhr aus Mittel - und Süd.
amerika an - ewt ^ ' » . Dicftr S » lfssv-"-»->br unterliegt plötzlich
den Störunasangrifscn der deutschen U - Boote.

Me IMmeH misü en CirMvr und WleMani
Zur gleichen Zeit , als Singapur kapitulierte , sprangen ho»

Kilometer weiter südlich bei Palembang die japanischen Fall,
schirmjäger ab . um in einem d-er wichtigsten Erdölgebiete vo,
Sumatra festen Fuß zu fassen . Dieser gewaltige Jnselriegel vo»
Sumatra bildet in seinem oberen Teil die linke Flanke der Ma.
lakka - Strasse . und in seinem unteren Abschnitt ist er nur durch
die schmale Sundastraße von Java getrennt . Ein Gewirr vo,
vielen hundert Insel » zieht sich von Singapur zuerst slldwär,,
auf Sumatra zu und wendet sich dann vor Palembang nach
Osten in die Richtung auf Borneo . Es fällt besonders auf , wie
dicht an der strategisch wichtigen Ciik 'spitze von Malakka di«
englischen und holländischen Interessen aneinanderstiossen . Di,
Malakkastraße ist zwischen Singapur nur etwa 30 Kilomctcr
breit und zwischen Singapur und Sumatra und den südlich an¬
schliessenden holländischen Inseln liegen nur etwa zehn Kilometer.
Der britische Bereich endete dicht unterhalb von Singapur mit
dem Insclgürtel von Vlakang - Mati , Sulian , Selat - Sinki , Man¬
grove , Coney , Long . Raffles , St . John und Angup , und vo,
diesen Inseln kann man schon die nördlichen Abschnitte des hol¬
ländischen Riouw - Archipels deutlich sehen. Aus seiner
Unzahl von kleinen Inseln ragen die Kaupigebiete von Bintanz
und Vattam stark heraus . 2n der Stadt Tandjoeng - Pinang hall,
ein holländischer Resident seinen Sitz . Wenn man alle Niouw-
Inseln zusammonrechnet, ergibt sich eine Fläche von annähernd

. 4000 Quadratkilometern : etwa 100 000 malayische und chine¬
sisch : Einwohner arbeiteten zum überwiegenden Teil in den Erd¬
öl - und Zinnbszirken . an denen die Niouw - Inselgruppen ausser¬
ordentlich reich ist . Verwaltungsmäßig waren an die Riouw-
Gruppe auch die südlich anschließenden L '

ngga - , Matocna - , Anam-
bas - und Tambelan - und die in der Nähe von Sumatra lie¬
gende berühmte Zinn - Insel von Singkep angegliedcrt . Genau
vor dem Sumatra - Erdölgebiet von Palemkang liegt , durch
die schmale Banka - Meeresstrasse vom Inielfcstland getrennt , die
12 000 Quadratkilometer grosse Insel Banka, die schon >ei,
mehr als 100 Jahren ein Zentrum des niederläni - sch indische,
Zinnbcrgbaus ist . Die wirtschaftliche Bedeutung von Banka er¬
gibt sich daraus , dass in den Jahren vor dem Krieg im Durchschnitt
etwa 35 080 Ton . Zinn jährlich über den Banka Hafen Munlol
zur Ausfuhr kamen. Oestlich an Banka schließ sich die etwa
5600 Quadratkilometer grosse Insei Villiton an . Auch sie
stand in der holländ -ischen Kolon '

alwirtschaft ausserordentlich hoch
zu Buch , seitdem sich ergab , dass sie genau so wie Banka über fast
unerschöpfliche Zinnvorkommen verfügt . Erst nach der Jahrhun¬
dertwende begann der Abbau in grösserem Umfang , und er ist
in den letzten Jahren bis auf eine Jahresproduktion von etwa
85 000 Tonnen angestiegen . Von B llilon aus setzen sich klemer«
Jnselreihen bis zur Borneo Westküste fort , die seit cin '

gen Wo¬
chen in dem Hasen von Pontianac einen starken japanische,
Stützpunkt aufweist.

Wellkampf beiderseits des Aequetors
Geographische Erdumquerung aus dem Null -Grad

Durch das Vortragen des Angriffes gegen Su¬
matra haben die japanischen Truppen auch dort
den Aequator überschritten.

Mitten im Urwald von Sumatra haben die Holländer aus
einem klobigen Unterbau eine schlanke viereckige Säule ausge-
richtet und nichts anderes darin eingcmeihelt als das Wort:
Aequator . Durch das Cumatragcbiet von Soeliki zieht sich der
grösste Kreis der Erdkugel , der 90 Grad von jedem Pol . ntscrnt
ist und unseren Planeten in eine nördliche und eine südliche
Halbkugel aufteilt . Für einen Beobachter am Aequator sind im
ganzen Jahre Tag und Nacht gleich, und jeder Stern befindet
sich je zwölf Stunden über und unter seinem Hoi izont.

Der Krieg ist in der Hauptsache bisher nur auf der nördliche.
Halbkugel ausgetragen worden . Auch Singapur liegt etwa
150 Kilometer über der „Linie "

, wie der Seemann schlechthin
Aequator nennt . Er wurde eigentlich zum erstenmal erreicht, als
die Japaner auf Borneo landeten und dabei an der Westlich,
die Stadt Pontianac besetzten, die genau auf der Linie
liegt , und er wurde seitdem mit der Besetzung von Samarinda
an der Ostküste von Borneo um 50 Kilometer , mir ver Lan^unil
bei Vandjermassin an der Südküste von Borneo zm 400 Kilo¬
meter , mit der Besetzung von Makassar an der - ü spitze vo,
Celebes um 600 Kilometer und erst vor einigen Tagen durch
die Landung bei Palembang um 350 Kilometer uu »schritten.

Wenn man den Lauf des Aequators von Sumatra westwärt»
verfolgt,so überquert er zuerst den gesamten Indischen Ozccm
und erreicht das afrikanische Festland an der Siidspitzo der ita¬
lienischen Kolonialbesitzungcn . Durch Britisch Ostasnka , durch de»
belgischen Kongo und den sranzösischcn Kongo geht die Liiut
weiter ; sie durchschneidet den schmaleren unteren Teil diese»
Kontinents und lässt oberhalb die breite afrikanische Landmsss»
liegen . Wer von der afrikanischen Aequatorlinie den Weg M
unseren Truppen nach Libyen zuriicklegcn wollte , der müsste noch
vclle 3500 Kilometer durch Wüste und Urwa -d- nach Norden wan¬
dern. Der Aequaior geht von Westafrika aus durch den Golf vo,
Guinea in den Atlantischen Ozean hinaus und erreicht Süd¬
amerika auf der Höhe der Mündung des Amazonenstromes . Un¬
terhalb von Guayana und Venezuela durchschneidet er erst da»
breite brasilianische Staatsgebiet und trifft dann über Kolum¬
bien und Ecuador auf die Küsten des Stillen Ozeans . Etwa
7000 Kilometer weiter westlich kreuzt er die Dampferroulen , d !«
von Nordamerika über Hawaii südwestwärts nach Australien und
Neuseeland führen : dabei liegt aber Hawaii volle 2000 Kilo¬
meter nördlich der Aequatorlinie . Auf dem weiteren Weg durch
den Stillen Ozean werden die Im verlaus de» Krieges öfter»
genannten Inseln Christmas . Iarvi » . Bake . Howland , Nonnti,
Gilbert und Nauru von der Aequatorlinie erfasst. Zwischen de»
Kar»linr » -2njrl » und dem Birmarck -Archiprl geht die Linie,
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» achdem sie Neuzuine « dicht nördlich überschritten Kar. auf Nie¬
derländisch Ostindien zu Die Molukken - Jnleln werden in eine
nördliche und, in eine Milche Kruppe peteitt yn > bei Celebes
wird die erste der praßen Cun ^ a - Inseln erreich ' Die we !» aus-
la ^ - nde . vsn den Japanern nollständjn besetzte Halvinstl M ' na-
dcssa wird am Golf van Tmini vam Amua ' or durchschnitten,
der dann die Mttassar Straße oberbalb Samsr '

n ^ a durchquert,
mitten d-urch Borneo aest und bei Nsn ' " nac die »ü ^ lAun Aus¬
läufer des Chinesischen Meeres erreicht . Die Lmie ziclft sich dann
über den Linooa Archipel nach Sumatra herüber und dam ' t hat
der Blick rund um den aröf -ten Kreis der Erde bei dem Denk¬
mal >m Urwald von Soeliki seinen Ausgangspunkt wieder-
aeiunden.

Die Kriegführung in den äquatorialen Breiten sttltt an die
Truppen mann ' gsach. Ansord -' runoen oonr betonterer Art Der
Kampf gebt nicht nur aeoen den militärischen Gs "ner . sondern
auch gegen die Hindern '

ste , die dort von der verkel ' r " se ! n ^ lichen
Mtur ausoerichtet werden Die japanisch - n Soldaten baüen auf
Mialapa . Borneo . E " »ebes und Sumatra mehrere 1000 K >l » me ! er
von ibrer Sreimotdasis operieren mütten . und d,' e Heran ' ül' runq
des Nachschubes über weite Seestrecken und über unwegsames
Gelände war orsanttc -' orilch ein Prob ' -m erver Ordnung . D ' e
Engländer haben es für völlig unmöglich ett ' ärt . dost die an e

' n
gemägi "tes Klima gewöhnten sapanüchen Soldaten die heis' - ir
und fieberverseuchtm Niederungen die weiten Siimnfe und die
dichten Dschungel Malakkas durchaueren könnten Die Javaner
haben die von den Enrländern für unmöglich » - klärt » A'ttasüe
- clöst : sie baden däe außerordentlich schweren Ueana ^or Bedin¬
gungen erlüllt . weil sie sowohl den Briten ol ». auch den
nissen der Natur ihren fanatischen Siegeswillen entgegensetzten.

Degmn des Prozesses in Nio n
Der Prozeß , der nun in Riom gegen Daladier und fünf wei¬

tere Angeklagte beginnen scll , hat eine wechselvclle Vorgeschichre.
Als im 2uni 1910 die militärüche Niederlage mitsamt ihrem
weitreichenden Drum und Dran handgreislich dem französischen
Volk vor Augen stand , ging durch das Land das gebieterische
verlangen, , die Wahrheit über d-Ie Ursachen dieses Unheils zu
rrsahren . die Schuldigen zu ermitteln und zu bestrafen Kammer
und Senat , die im Juli , als Nationalversammlung , in Bichy
dem Marschall PLtain unbeschränkte Vollmachten zusprachen,
und der Marschall selbst stimmten össentlich und förmlich der
Volksmelnung zu . Die Verfassungsakte b ordnete an . daß ein
„Oberster Gerichtshof " gebilde * weide . Als seine Zustäitt -

'
.qkcst

wurde bezeichnet : „Die Untersuchung , Verurteilung und Bestra¬
fung der Verantwortlichen , angefangen mit den Ministern , vor¬
maligen Ministern oder ihren unmittelbaren zivilen und mili¬
tärischen Untergebenen .

" Die Franzosen vergessen und verzeihen
tn öffentlichen Dingen erstaunlich leicht . Politische und juri¬
stische Bedenken taten sich zusammen , um d>: m Marscholl Psta

' n
nachmweisen , daß die Stimmung im Sommer 1910 voreilig
entschieden habe . In Vichy bestimmte , zumal nachdem im Dezem¬
ber Laval die Regierung verlassen hatte , der Rat das Verfahren.
Der Prozeß , der nun beginnen soll, ist das Ergebnis eines
Kompromisses In seinen Grund, - ügen sieht es folgendermaßen
aus : Es wird über die „Schuld an der Niederlage "

, n '
cht jedoch

über die „ Kriegsschuld " verhandelt . „ Moralische Schuld "
, „ poli¬

tische Schuld "
, dergleichen bleibt beiseite . Es geht auch nicht um

die Schuld von Kollektivitäten , etwa von Parteien . Logen . Ge«
rverklchasten . sondern lediglich um die Schuld von Einzelperso¬
nen . Außer Anklage bleibt alles , was mittelbar verantwortlich
gewesen ist . und auch jeder , der bloße Mitveran ' martung gehabt
hat . Nur diejenigen , die sachlich oder instanzlich letzte oder maß¬
gebliche Verantwortung hatten , sollen Rede und A itwort stehen,
und dieses weder über ihr allgemeines , weltanschauliches , po¬
litisches Verhalten , sondern ausschließlich über konkrete Aste
oder Versäumnisse , unter denen die militärischen Vorbereitungen
Frankreichs wesentlich und sträflich vernachlässigt worden seien.
Dementsprechend mußte der Kreis der Schuldigen eingeschränkt
werden . Ncynaud und Mangel beispielsweise , die in Sachen
„Krie ' sschuld" hervorragend beteiligt waren , kommen logischer¬
weise für Riom allenfalls als Zeugen , nicht aber als Angeklagte

in Betracht . Vom Politischen ist das Thema übergegangen aufs
Militärische und streift die Grenze rein technischer Fragen , für
die der Rechter Vas Gutachten von Sachverständigen braucht.
Der Kriegeminister Daladier . nicht der Ministerpräsident , hat
sich zu veraiilworttn und d- .' M Ministerpräsidenten Blum wird
der Vorwurf , er habe rr-ü ' rend des spanischen Bürgerkrieges
französische Flugzeuge , statt sie im Lande zu behalten ^ über die
Pyrenäen an seine Pe rteifrcunde dart beordert , die Verteidi¬
gung schwerer machen als das polilische . soziale , wirtschaftliche
und kriegstreiberische Unheil seines Volkssrontexperimcnts.

DNB Vichy , 19 Febr . Heule begann in Riom der lang vor¬
bereitete Prozeß gegen frühere Mitglieder der französischen Re¬
gierung . Er trägt osfizüll den Namen „Prozeß der Verantwort¬
lichen an der Niederlage "

. Sämtlichen Angeklagten wird vorge¬
worfen , daß durch ihr Verschulden Frankreich ohne ausreichende
Vorbereitung in den Krieg eingetrelen ist. Auf der Anklagebank
sitzen : Der frühere Ministerpräsident und Verteidigungsminister
Daladier, der ehemalige jüdische Ministerpräsident der
Volksfront Negierung Leon Blum, der Generalissimus zu
Kriegsbeginn Ga melin. der frühere Luflfahrtminister Guy
la Chambre und der ehemalige Generalsekretär im Kriegs¬
ministerium Jacomet. Der sechste Angeklagte , der frühere
Luftfahrtminister Pierre Cot, ist in die Vereinigten Staa¬
ten geflüchtet . Der letzte Ministerpräsident der dritten Republik,
Neynaud. und der frühere jüdische Innenminister Mandel
treten in diesem Prozeß nur als Zeugen auf . Die Anklage gegen
diese beiden Kriegsverbrecher wird besonders behandelt und
lautet für Reynaud auf Unterschlagung öffentlicher Mittel , für
Mandel auf Bestechung und Spekulation gegen die französische
Währung.

Die 180 Seiten umfassende Anklageschrift wirft Daladier
vor , bei der Vorbereitung Frankreichs auf den Krieg völlig ver¬
sagt zu haben , ferner die Lieferung zahlreicher Flugzeuge an
die spanische Volksfront und schuldhafte Schwäche gegenüber der
Agiialion unler der Arbeiterschaft . Gegen General Eamelin
wird u a . vorgebracht , er habe Mangel an Energie und Cha¬
rakter gezeigt und katastrophale Entscheidungen gefällt . Bei Leon
Blum wird betont , er l abe die diplomatische und die militä¬
rische Lage gekannt , d ! e sich seit der Ucbernahme durch ihn ver¬
schärft gehabt halte Er habe insbesondere die Produktion durch
die Nationalisierung der Rüstungssabriken desorganisiert . Auch
Pierre Cot wird angekla " t , weil er die Rüstungssabriken
nationalisierte , der spanischen Volksfront Flugzeuge lieferte , wei¬
ter die allgemeine Disziplinlosigkeit begünstigte , die Interessen
des Landes seinen parteipolitischen Lieblingsideen geopfert und

^ durch Lügen und Ausflüchte das Parlament getäuscht habe.
Gegen Guy la Chambre wird vorgebracht , er habe die

' Mängel im Lustsahrlm 'm ' sterinm n '
cht abgestellt und ebenfalls

! das Parlament belogen . Dem früheren Generalsekretär Jaco-
met endlich wird vorgeworfen , schuldbatte Nachläistgkeit ge ^ en-

^ über dem Barlcimen «. Schwäche gegenüber disziplinlosem Per¬
sonal und Beitrag zur Desorganisation der Rüstungserzeugung.

Vr lisch er Haßiesanq
Auch Bansittart will Europa dem Bolschewismus ausliefern

Berken . 19 Febr Ten täglichen englischen Haßausbrüchen 'wn
Cnpps bis „John Bull " reihte sich eine Rede würdig an , ne
britische Staatssekretär Sir Robert Vansitlart in Loni a
hielt Das über das zu ammengcraume Empire Hereinbreche oe

! Verhängnis hat den Themseplutokraten noch einmal die Zu e
! gelockert und in ohnmächtiger Mu > geifern sie ihre finst , .1
s Pläne heraus . Auch Vanstttarls Wanschi räume , die bezeichn

verweise von der Moskauer Taß in großer Aufmachung Ver¬
breiter werden , gipfelten in der Feststellung , daß es nach de i
Kriege „eine Besetzung ganz Deutschlands vo» Seiten EnP nw»
und der Sowjetunion geben " werde Deutschland , so meint Ba >-
stttart weiter , werde vollständig vernichtet werden . Die deutsch m
Rüstungssirnien müßten völlig zerstört und alle Deutschen unbe¬
waffnet gehalten werden , damit die Abrüstung nicht wieder !
„eine Farce "

< !) würde . Der Staatssekretär schloß seinen echt
britischen Haßgesang mit dem anmaßenden Hinweis , daß die
Deutschen „ neu erzogen " werden müßten.

Juten prcfitleren an Deutschland
SchmachzrUrn, die England wieder herausbeschwören möchte

Non Erhard Tewes
2. Kleidrrjuden korrumpieren Millionenstadt

Wie die Barmats , wie Iwan Kuiisker , Heinrich und Georg
Sktarz , Sigmund Basel und Camille Castiglioni , wie die meisten
anderen jüdischen Wirtschasts - und Finanzverbrecher waren die
Brüder Leo und Willy SkIaret als jast mittellose Tröd-
lerjuden über die polnische Grenze >n das Reich gekommen Hier
„ organisierten " sie in den ersten vier Jahren nach ihrem Auf«
rauchen umfangreiche Verschiebungen von ehemaligem Heeres«
gut , von Lebensmitteln , von Schuhwerk und Kleidung . Si«
gründeten in der Kominandantenstraße in Berlin ein große»
Geschästsunternehmen . Aber da um Ende der Inflation da»
jüdische Schieber - Paradies seine Pforten schließen mußte - e»
gab nichts mehr zu verschieben , Deutschland war ausoerkauft
und der Mittelstand vernichtet — mußten sich die Sklareks nach
neuen Möglichkeiten Umsehen , durch die sie ihr aus Kosten de»
deutschen Volkes zufainmengeschachlertes Vermögen vermehre»konnten.

In den Jahren der Deflation , als über dem ausgeplünderten
Reich die „D a w e s - S o n n e" ausging , be>and sich die Ber¬
liner Stadtverwaltung und oie Verwaltung der einzelnen Ber¬
liner Bezirksämter fast ausschließlich in den Händen der Sozial»
bemokraten , Kommunisten und Demokraten Das Städtische Be»
kleidungsamt , das unter anderem die Arbeitskleidung für di«
städtischen Arbeiter , zum Beispiel Straßenreiniger , Müllkeft cher
und die Uniformen für die Beamten und Angestellten der BVG.
lieferte , unterstand der Aussicht der demokratischen Stadtriir«
Katz und Rosenthal , der Kommunisten Degner und Eaebel unv
der Sozialdemokraten Flatan und Silberstein , Die Sklarek»

> bauten auf dem Mangel an Widerstandskraft gegen die Ver¬
lockungen des Mammons itnen Plan aus . Sie wandten sich zu¬
rrst an das Oberhaupt der Reichshauptstadt , den demokratische»
Oberbürgermeister Boeß. und erhielten von ihm die bindend«
Zusage , daß er aus die Dezernenten des Vekleidungsamtes wie
der verschiedenen Bezirksämter und der BVG . einwirken werde,
um sie zum Einkauf bei der Firma Sklarek zu veranlaßen . Zum
Dank dafür schenkten die Sklareks seiner Frau jenen Kor¬
ruptionsnerz . von dem Herr Boeß späler wider besseres Wiste»
behauptete , er habe ihn bezahlt . Was sie ihm sonst noch schenk¬
ten , ließ sich nicht mehr seststellen , man erfuhr nur , daß wie
Sklareks den Oberbürgermeister wiederholt zu „intimen Aben¬
den " in ihre piunkvolle Villa in Neu Westend eingeladen hatte ».

Als die Juden Herrn Boeß gewonnen hatten , „bearbeiteten"
lie die Dezernenten verschiedener Berliner Unternehmungen:
Katz , Rosenthal , Eaebel , Degner , den Generaldirektor Schöning
von der Berliner Hasenlager - Gesellschaft , den Direktor Fritz
Brolat von der BVG . , den Bürgermeister Kohl in Köpenick» de»
Biigermeister Schneider vom Bezirk Tiergarten . Cie wiesen sich
ihnen gegenüber als treue Mitglieder der SPD . aus , die dem
Wahl - und Kampffond der Partei und des Reichsbanners er¬
hebliche Beträge zusührlen aber auch die demokratische und 'om-
munistische Parteitasse mit Zuwendungen erfreuten . Während
Schüning , der bei Aufdeckung des Korrupttonsskandals den Frei¬
tod suchte, etwa 70 990 Mark Vestechungsgelder empsing , während
Katz und Nosenthal Summen zwischen 20 090 bis 10 000 Mar?
bekamen , wurden die Kommunisten Degner und Eaebel für hren
unerschrockenen Kamps gegen den Kapitalismus mit je 10 090
Mark belohnt , die Bürgermeister , alte Kämpen der Sozial»
demokratie , dursten in kostenlos aus Seide gearbeitete Anzüge
und in Mäntel der Firma Sklarek schlüpfen , und Genoste Brolat
präsentierte sich fortan nur noch in kostbaren seidenen Ober¬
hemden , die aus der Koinwandantenstraße stammten.

Die Bestechungssummen rentierten sich glänzend . Die Stadt
Berlin schanzte den Sklareks M i l I > o n e na u s t r ä g e zu, und
bald wurde der republikanische Kundenkreis um einen besonder»
geschätzten und zahlungskräftigen Zuwachs erweitert : Di « Ber¬
liner Eauleftung des Reichsbanners erteilte den Juden cben-
falls große Aufträge . Allerdings nicht umsonst ! Herr Nsidt-
hardl verkehrte in der Villa der Sklareks und vermittelt « bei
seinem Chef , dem Bundespräsideitte » Hörsing , die Lieferung der

u «ni »k» - » kc » rt » c «,urr ou » c « vr » ».« «. o » » » » « e >zikir . «veno » » .

<48. Eorftepuny . i
„Er hat es ja nicht verlangt, " stellt Stepha fest . „Ichhabe es ihm >a ungebeten . Wenn später ans dem Krenz-twi irgend etwas ' os ist , muß ich doch auch herunter , obbei Tag oder Nacht . Nur daß du es dann nicht weißt , du

Onter ! "
- Ach .

" meint Imhoff ergeben , „ihr jungen Leute mtiszteben euren Willen haben . Aber das eine versprichst du
^ftr , sofort morgen früh anzurufen , wie dn angekommcn

- Natürlich . Vater ! Wird gemacht ! Und der Mama er-
- ählst erst morgen davon , sonst gibt 's nur wiederCtnrm '"

Imhost bekommt noch eine Kusthand , dann jagt der
Waaen ansho „ ' end davon . —

Es stnd bereits nahezu zwei Stunden vergangen , als
Imhyss durch das Läuten des Iernsprechers anfgo ^chroekt
tvjrd . Er ist ein wenig in Sorge » m Stepha nnd hat stch
vorerst noch mit einem Buch in feine Vauchoefe im Her-reu » immer znrstckgezogen . Er milsi sich müde lesen , er
würde sonst doch nicht glosch einsckttolen. Erwartungsvolleilt yns Teloyhon . „ .Hier Imho '

s !"
„Abend . Pava ' — Alfa ich hah -- Da -w seht endlich ans-

gestöbert . Er war im ^ oethou - nfanzerj in der Eonhalle.- - W »r sahron jetzt . Morgen früh melde ich mich bei dir,
lobald es geh» "

„ Ja , bitte Stenha ! Aber versprich mir , recht vorsichtigzu »»in . — N » brig »ns hat Mama vorhin angernsen . Ichbab» »lm » >chfH getagt von deiner nächt <?^i»n En »» rneli-w " na . Aber denk dir , ans freien Stufen lmt sie sich er¬boten mir morgen Gejellscha ' t zu leisten . Was sagst du
„Bh . das ist schön von Mama . Weibt dn Papa , vHwicht komu- t hach nach alles wieder in Trdnnna mit enEs märe die arsistta Tdrende für mich, und s <h könnte

I, " ig bernhjgt ans den Krenzhos ziehen ! Aber jctviute Nacht und alles Gute für morgen !"

Burker steht am Tor und nickr Heinz zu , der au Ser
Mauer lehnt und keinen Bück von der Straße unten läßt.

^Ieht müßten sie bald kommen !"
„ Ja , Heinz ! — Geh doch inS Hans ! Ich bin ja da ! Ich

sage dir 's schon , wenn ich die Lichter sehe !"
Die Antwort besteht in einem Seufzen . „Wo bringt

man denn s i e unter ? Tie Schwester hat Tagos Zimmer
zur Verfügung gestellt bekommen , weil das eine Ver-
bindnngstür zu dem provisorischen Krankenzimmer hat.
Dago muß oben bei den Großeltern schlafen . Ich schlafe
bei den P 'erden . Dann könnte Stepha mein Bett haben.
And »rs geht es nicht !"

„Nein, " sagt Burker . Kein Mensch steht jetzt bei Nacht,
daß er lächelt . „Aber schau jeftt einmal hinauf znm
Wald - dort kommen sie ! — Sie müssen gut gefahrensei" "

Heinz stößt einen Seufzer der Erleichterung ans . „Es
ist schrecklich , wenn man so warten muß ."

„Später wartest dn noch viel schwerer," meint Burker
wette nnd klonst umständlich seine Pfette ans.

„ Später ?" fragt Hemz hart . „Ich wüßte nicht, waS sie
später nachts ans der Straße zu suchen hätte !"

Das Licht läuft jetzt langsam den Hang ins Tal hin¬
unter . Die tastenden Strahlen der Scheinwerfer tanchen
Aeckcr nnd Buschwerk , Weg nnd Talhang in phanta¬
stischen Glanz , mit bizarren , huschenden Schatten darin.
Dann haben sie unten die Straße erreicht , lassen diese
unter dem weit voransgreifcndcn suchenden Schein aiif-
schimmern nnd wttchen erhellend oben an den Kronen
der Alleebänme entlang.

„Sie waren es nicht .
" sagte Heinz , als die Lichter vor-

übergleiten . ohne die Abzweigung nach dem Hof herauf
zu nehmen.

Burker hört das schwere Seittzen und meint , dann
mitttte man »ben noch eine Weile Geduld h »ben.

„Geh zu Bett, " drängt Heinz . „Wenn Stepha De>" 0
nicht gleich gefunden hat , kann es noch eine gute Weile
dauern ."

„Ich habe ja Zeit ! " erwidert der Alte
Im selben Augenblick schießen ans den Maliern der

Häuser die Scheinwerfer wieder hervor und kommen den
Bere > hevanf.

„Burker ! "
„ Ja . Heinz ! " Der Alte hört das schwere Atmen neben

stch nnd versteht den Jungen ES ist nicht leicht, steben-
« ndzwanzig Jahre alt zn sein.

Tie Lichter , im Svrnnge näher kommend , stechen io
schmerzhaft in die Augen , daß man sie schließen muß.

Dann steht Stepha die beiden Gestatten sie vor dem Tore
nmNen , nnd schaltet die klein »u Lampen ein.

Kaum steht der Wagen da ist Heinz auch scbon Hers'
tritt ratch rurück . als b »r Schlag von innen aectts" » ^ -
nns hätt Stepha im Arm.

Auch Dago steint ans nnd begrüßt Burker . ,
geht es »"

„ Immer gleich, " berichtet der Alte und ist glücklich wie
sr»-n- »r . wenn Dago d »n Arm d' ^ ch den s» i »>en sck' wbt.
. .W » ttrt dn . Dono , es liest wertt -Etens etn ! « dem
Nnsoll . Er bot in einer cinzio -m Stande das i " w » c>» -

! brackst , mos stebenundzwonric , Ialme long ein hqa » » -
Trok oushalten wollte . Der ftioa » W " lE ' " " » ->" >, n ^i
» ioe-ntlich wos daronf einbilden , doß er dos aesehoktt ha ».
B ' s ieftt weiß er allerd ' oas nitttts dan -i » cs --
im'-m'' " ^

Stevha folat mit Heinz ins Hans nno frosten >
No -'l' lkühl » . bie nom Wolds herüb » ' -st ' ' eichl.

..Soo einr " ol .
" kraot üe . „habt ttir den " llbssb -" - '^

Platz ttir mick»? — Sontt sohre icb wi » der zurück G?
mir nnrklicb nichts ans !" seftt sie dazu . a >s er ne un-
gläubia oosieht „In einer Stn " dp bin icb ta d » l"ft - > ' "

„Nnd ich im Irrenbans ' " erwidert er böse , vrssn Me
Hand , dass sts nichts dannde »- iaaen toll uns schl -ftn üe
se ?" er M " tl »r entoeosn . bis shsn s" > Tt-lu - »" staacht.

Tftenho säht stch küttsn nnd ans die sln >^ as klo" ' »n.
Wie l ! »h dah du ask »mr " en l' ! N " ci -iainle, , lr-

tte . „Ich hatte schon Sorge . Es geht aus halb zn' ö " —
Nat »r ist hersits zu V » t1 ur >d d ' " Isst
hah » aelstgt . dn euttchulslast tms sc»,an Gs mor b -xh » l " e
orabe A ' - t '-sa ' - nci h »er . P » ter lMöst no -u immer , abm dsr
oirzt bosst . d -»h » s k » G » _ ^ch

e ! ne Kl » l ' " » ?ett IM bich nas Tsooo oeri ^' l - t.
D »00 ! N a<isn b " l P » ^ »1» <zz » st1 inqmls -lia ^s ja baK ^ n»a ?cfs — hlst »o oa, 7 » s„ „^, ^ avsa

. Es lh ia o " ch blödst " " ' " " za " st D <̂snb " a ' K s>» >s<» in
stnd ..Wc>" " N' > ! -c, „ „1- spartest als
ob lch N ' stt pap sslhsr k" we ' "

tt-a e -ai-mst d„ s>" slststsrt er leise , obwohl sie ganz NN»
gstts -' t stas

„Sa sin dnwmer Mann ' " srmtdert ste N " 0 bä ' t " sh enqihn ass - st ^ i „Dn — " taot n ? nnd sncl ' t na -c» s» ! ,»» --;
«ca . ,as „ Nach rnsitta » solche Sehn»
such" Ahsr da darttt mi -'h " is c- llecn laNsn '"

„Nie ." nersoricht er nnd se »>l sis durch seinsn verzebrsn«
de" V ' ick in Nsr >eaenh » it ..Worum o " ch »>! Pher dn lallst
misten daß ich wie hsnte imme »- om'

dich warten werde,
wenn du einmal nicht daheim bist ." ( Forts iolgt . t
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Slciviqarvl verteidigte sich zwar liegen den Vorwurf , Schmier,
gelber angenommen zu haben, mit der Feststellung , daß ,,alle Zu¬
wendungen der Firma Sklnrel in die Bundeskosie geflossen seien .

"
kr gab damit die finanzielle Abhängigkeit der repukiiikani 'chen
Eckutzirugpe von jüdische» Wirtschaftsgangstern zu . Diese ' den«
falls hatten mit Hilfe ihrer Rasse - und Parteigenossen >n den
höchsten Verwaltuugsümiern Berlins erreicht , was sie wollten.
Die Vorkämpfer des neuen „ Iuden - Europa ven Englands Lim-
Len" könne» sich aus sie als ihre Vorläufer deiusen.

Kleine Nachrichten aus aller We lt
Der deutsch- finnische W ' rtschaftsvertraz Zum finnisch deutschen

Wirtschaftsvertrag schreibt die Zeitung „Cocnsk Botten "
, dag

derselbe auch für die führenden finnischen Kreise eine positive
Ueberraschung gewesen sei, obwohl man von vornherein recht
große Hoffnungen in dieser Hinsicht gehegt habe . Obwohl keine
Einzelheiten verösscnllicht wurden , habe man jedoch allen Grund
zu der Vermutung , dag der deutsch- finnische Handelsvertrag
einer der vorteilhaftesten von Finnland jemals abgeschlossenen
Wirtschaftsverträge sei . Der Vertrag sei selbstverständlich ein Be¬
weis sür den deutschen Wunsch , in jeder Weise die finnischen
Waffenbrüder in ihrem harten Kampf für die Freiheit und
Sicherheit im Rahmen des Kampfes gegen den gemeinsamen
Feind zu unterstützen.

Landesverräter hingerichtet. Die Iustizpressestelle beim Volks¬
gerichtshof teilt mit : Der vom Volksgerichtshof wegen Landes¬
verrats zum Tode und zum dauernden Ehrverlust verurteilte
b2 Jahre alte Wilhelm Königes aus Aach . n ist hingerichtst wor¬
den . Königes har aus Gewinnsucht im Interesse der Landesver¬
teidigung gebeimzuhaltcnde Schriftstücke entwendet und sie einem
Ausländer zwecks Weiterverkaufs an einen feindlichen Nachrich¬
tendienst ausgehändigt . Ferner ist der 1908 in Ianow Kreis
Kattowitz. geborene Georg Tometzki , den der Volksgerichtshofals Volksschäd-ling wegen Brandstiftung . Feindbegünstigung und
Vorbereitung zum Hochverrat zum Tode verurteilt hat , hin-
gerich 'et worden.

Ehrung durch die Universität Halle. Der Dekan der mathe¬
matisch -naturwissenschaftlichen Falultät der Universität Halle-
Wiltcnberg überreichte dem Direktor Fritz Huber von den Lanz-Werken Mannheim sowie dem Ceneraldirektor Ludwig KlitzschFilm-AG. Berlin die Urkunden zur Ernennung zum Ehren¬doktor. Direktor Dr h . c. Fritz Huber wurde mit der Würde be¬traut in Anerkennung seiner Verdienste um die Hebung der
Volksernährung . Generaldirektor Dr. h . c Ludwig Klitzsch hat
sich durch die Schaffung der UFA .-Lehrschauen und seine Be¬
mühungen um den Filmnachwuchs Verdienste erworben.

Australien stellt Radio - und Telesonverbindungen rin. Wieder australische Verkchrsminister belanntgab , hat das Kricgs-labinett beschlossen , alle Radio - und Telefonverbindungen nachUSA . und Niederländisch-Indien nn Interesse der nationalen
Sicherheit einzustellen . Nur noch bestimmte besonders genehmigteRundfunksendungen werden in Zukunft als Ausnahme gestattet.lieber Eibraltar abgestürzt. Am Mittwoch mittag stürzte überGibraltar ein englisches Bombenflugzeug ab, das auf dem Boden
völlig verbrannte . Von der aus vier Mann bestehenden Be¬
satzung wurden zwei getötet und die anderen schwer verletzt.

Maßnahmen gegen antibritische Kundgebungen. Die anti-
Lritischen Kundgebungen in Aegypten dauern , wie Stesani überIstanbul aus Kairo meldet, an und nehmen an einzelnen OrtenAegyptens noch zu . Nahas Passta sah sich gezwungen, strengeMatznahmen zur Wiederherstellung der Ordnung anzuordnen.

Van der Ostasienreise zursickgrkehrt . Duss Cooper und seineFrau trafen , wie Reuter meldet , aus Ostasien wieder in Lon¬
don ein. Auch den gewiegtestem Illusionisten in London dürfte
«» . schwer fallen , angesichts , der Tatsachen aus dem Aufenthaltrines verlorenen Mannes an verlorenem Posten einen „Erfolg"
p» machen.

Der erste nordafrikanische Hochofen
Unlängst ist in Nordafrika der erste Hochofen angebkafen wor¬den. Die Arbeiten für den in Casablanca stehenden HochofenHaben durch die französische Protektoratsregierung eine eifrigeFörderung erfahren . Diese lebhafte Förderung geht vor allem auchdaraus zurück, daß es die französische Protektoratsregierung fürwirtschaftlicher hält, Roheisen statt Eisenerze nach Frankreich zu«rrsrachte».

Napoleons Papagei entflogenSo unglaublich es klingt — ein Papagei, der Napoleon gehörte,lebt noch und ist jetzt aus seinem Hauke tn einer elegantenAvenida von Buenos Air-s entflogen . Papageien werden be¬
kanntlich lehr alt . dieser bat es auf 15Ü Jahre gebracht. Al»Papagei Navoleons war er in dem ganzen Stadtviertel bekannt.Das gelbgrüne Tier gehörte einem Offizier, der es schon wegenseines historischen Wertes sehr sorgsä' rig behandelte . Der Pavageiwurde ihm vor langen Jahren ans Italien gebracht. Er gehört«Napoleon zur Zelt 'einer Verbgunuu -' . guf Elba.

Aus Stadt und Land
Alt nst . ig . den 20 . Febril,r 1912

Flle-ierschar, Standort " ltensteig. Die gesamte Fstegi -rs Kar
tritt heute abend 20 Uhr am P .icleiheim an . R N — >0 mtbriogen.

Der Scharsührer.
»

Wi 'dno », Wlkh - ie. M ' dschiden
meisten Iizern besage ich aih "' R aes . D ' h vi 'llelht

gemeinen oker mid ' ri, eine Acre ; in i . Ebenso 0 n B sitz ' rn non
Feld und Wald D >e Not N ' stues lvttSes. besain -es du R he
und Halen, ist bei hnhem Schnee abnorm gras; . Wenn Hädeuib
Gi sler , Brombeerenund Himbecr n und junge Tonnen un ' er Schnee
Kessin,drängt dns W >d in Selber und Gärten, ichä!t sun , e Ob 'tbä»nie
und „lachistellemveise annzschlimmen Schaben. DurchB,->s Hulken der
Besitzer, die inan m E ch utzutane einfach strafe,, sollte. W r sch itz -n
hier jeden Baum d » ch >.80 m hoher vrahlgiller . Du ; diese Höhenötig, zeigen Ue Winter 1940 42 . U ib es gib « bei ans kein
Fegen, kein Verbeiße » mehr . Das drin «iich 'te z . 3t . ist, über ill
Taunrn zu Hanen als Wilbäsung ; aniarlnntenkan » man sie späier.Das hilft den« Wild in der Notzeit unb hält es mehr im W iib.
Wenn dnnn d >e S hneedecke sü lt. stürzt sitz bas W ld , a,s «e-
bunge ' t . nicht so aus Taniienkuliuren und - Anflug . Und nah eine
Maßnahme der Fütterung unb Einschränkung nou Schüben und
zugleich Ersparnis an Oehmd und anderem Wild 'utter im Winter
— Putzen , Ab,verseil aller Obstbau,ne ( uich an Slraße » ) in, No¬
vember , nntüriich kann es auch jetzt soso t »oh gemach « werben.Es gibt kein b - sseres Wvtterftilter unb es hä t erheblich ab o »,n
Schälen d - r jungen Obstbäume und vnm Be,bellen im Wttde.
Inzwischen kamen beherzigenswerte ähnliche R tts hläze ds H ren
Krelslmumwurt Walz . Frh . o. Gulilingen und v. Schlepegrell.

* Nährmittel sorgfältig aufbewahren . Es kann immer wr»kommen , daß sich in einem Haushalt Mehl . Grieß , Haferftocken,Graupen usw etwas anhänfen . bejond . rs wenn die Kopfzahl derFamilie groß ist Da aber natürlich auch nicht die kleinsteMenge irgend eines Nahrungsmittels ourch Verderb verloren«
gehen darf , ist es wichtig , daß solche kleineren oder größeren Vor¬räte sachgemäß behandelt und häusig kontrolliert werden . Zu¬erst ist jeglicher Tütenwirlichaft der Krieg zu erklären . PorösePapiertüten bilden keinen Schutz jür Nahrungsmittel : wedergegen Feuchtigkeit noch gegen Insekten . Aber abgesehen davon,wird bei jedesmaligem Oejfnen ver Tuien etwas von ihremInhalt verstreut : und auch solche Vergeudung wollen w,r nichtgetreu lassen . Es empfichti sich deshalb . sämtliche Arten vonNährmitteln in Dosen , Büchsen , Schraubgläsern usw . aujzube-wahren , Mehl auch in verschließ !,, . . .m Holzkisten Sollte sich ber--- trotz lorglichster Aufbewahrung — ein Schaden zeigen , so istdeshalb das Nahrungsmittel noch lange nicht unbrauchbar ge¬worden . Feucht — und somit dumps gewordenes Mehl brätstman aus reinem Papier in staubsreiem Raum aus und mßt estrocknen . Feuchtigkeit schädigt alle Nahrmmei aber auch nochinsofern, als sie eine große Anziehungskraft aus Mehlmotten nSMilben ausübt Deshalb ist es vorteilhaft , alles gelagerte Mehlund auch Grieß häusig durchzusieben.

* Einlösung von SpcnLrnquitiungen über die Abgabe vonSN- oder Bergstiefeln. Den Spendern von Ski - und Bergstiefelntoll Gelegenheit gegeben werden, die von den Ortsgruppen derPartei erhaltenen Quittungen über die Abgabe von Ski-- undBergstiefeln als Erinnerung auszubewahren Die W .riicliatts-ämter sind daher ermächtigt, aus Antrag vom l . Mai 1942 abdie Speiidenquitt !H!-- 'n , die zwecks Er ' -»ngung eines Bezug-lrbeines abgegeben werden mußten , den Spendern wieder auszuhändigen Mit Rücksicht hierauf wird zugleich e «n Endtcrmirfür die Einlösung der Soendenguittunpen bei den Wrtschasts-omtern in Bezugscheine festgesetzt. Die Wirtschastsäuuer dürfend . e Einlösung der Spendenquitlungen demnach nur noch bis zum4 ^ April 1942 vornehmen . Gegen später eingereichte Spenden-ou itungen dürfen Bezugscheine sür Schuhe nicht mehr erteiltwerden Die Spender werden daher gebeten, die Spenbenquir-lungen über die Abgabe von Ski- und Bergstiefeln im Nahmender Wollsammlung bis zum lö . April 1942 spätestens bei denWntschaslsämtern zwecks Erteilung rines Bezugscheines einzu-lresern , alsdann können Anträge auf Rückgabe der eingereichte» '
Spendenqutttungen gestellt werden.

Stuttgart . ( Eine Zusatzs träfe) Der 47jähr ' ge ' cdigeRobert T aus Stuttgart wurde von der Strafkammer wegenBestechung und Beamt^nbcleidigung zu drei Monaten Gefäng¬nis verurteilt. Um sich möglichst lange von einem Sttaiaittrttt
zu drücken — er sollte wegen sittlicher Verfehlungen ein JahrGefängnis verbüßen — halte der Angeklagte unter verschi,denenVorwänden eine Reihe von Strasausschubgesucheneingereichl andeinem derselben einen fürs Rote Kreuz bestimmten Scheck überbllü Mark beigeleot, der ihm jedoch zurückgegeben wurde . Demmit der Strafvollstreckung betrauten Iustizangcstelitcn bot ereinen Füllsoderhalter als Geschenk an , das selbstverständlich ab-
grlehnt wurde, worauf er ihm ein Päckchen Bohnenkaffee in die
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Wohnung sandle, um ihn leinem Wunsche geneigt zu mache»Da er de , Ladung zum Sirafantri . l keine Folge gab, -rc,, !,»Borsühiungsbefehi gegen ihn . Inzwischen hat er bereits ei „ „»Teil der Slraie vribüßt. ^
Sanlgau. ( Hamsternde Zigeunerin) Ohne im Besitzeines Wandcrzewerbcscheines zu sein , hausierte eine Zigeunerinin Bo .zcnweiler mit Spitzen und versuchte in zudringlichste,Weise gleichzeitig Eier und Rauchslcücb bei den Bauersfrauenzu Kanistern , wobei sie vielfach durch Drohungen auch das Ce- i

wünschte erhielt und damit ein recht einträgliches Handelsgeschäft !machie Als sie aber in einer Wirtschaft gegen die Mrtin die 'ihr ke
' nen Schnaps geben wellte , eins gemeine Schimpskanonad , ^

losließ , erstattete diese Anzeige gegen das freche ZigeunerweiL !das dann in Sanlgau sestzenommen wurde . ' !
Lberrertnven . Kr Bathingen. lStallvecke stürzteeins Die Stalldecke des Landwirts Wilhelm Schray sl !s,z.-,aus noch nick« völlig geklärter Ursache frühmorgens plötzlich An„ nd begrub die Tiere unter sich . Zwei Kühe wurden , osarl ge,tötet Ein Pserd und eine Kuh wurden io schwer vorletzt, -^sic notgefchlachtet werden mußten Drei Stück Jungvieh kannst»

gerettet werden
Ulm a . D . l2 9 >l Z i- ntner k > su 1 er .) Eine der Abtei/u ».

gen des NS -Lehrerbundes sührt alljährlich die Heilkräuter- Ab
Wildnutzpflanzcnjnmmlung der Schulen durch . Im Sammil-jahr I9N wurden von den Schu ' en des Land - und Stadtkreis?,bl>8 Kilogramm Wildgcmüse und Salate , ä48g Kilogramm Mlb>
srnchte , 2 ' 9 Kilogramm Pilze, 268 Kilogramm sonstige Wttdnntz,pslarnen und ül ^o Kilogramm Tee- und Heilpflanzen gesammelt.Das Gesamtergebnis beläuft sich auf rund 19 999 Kilogramm,

nsg Ulm. ( Die Front dankt den Schispendern .)Ein Oberleutnant und Batteriechef sandte der Kreisleitung Ulm
folgendes Schreiben : „Vor einigen Tagen hat unsere Batterieaus der Schisammlnng Schi bekommen , die von Volksgenosse»Ihres Kreises gespendet worden sind . Wir sind alle Schlesier,zum größten Teil aus dem Riescngebirge und mit den Bretter»wohl vertraut. Daher wißen wir besonders gut . wie schwer dieTrennung von diesen allen Spendern in der Heimat gesall . n ist,und freuen uns über ihren Opferwillen . Vom ersten Kriegs?!»-
satz auf Ulmer Schi werden wir an die Spender auch noch ein¬
zeln schreiben ."

HeRrü ; ; « ?rhmN '
Mg ein großer Er 'olg

EesaNierZcbnis : 2 Millionen Kilogramm Trockendrogen
DNV Berlin, 19 . Febr. Die Neichsarbeirsgemeinschaft f!I»

Heilpslanzenkunde und Heilpflanzenbeschaffung hielt im Sit¬
zungssaal der Deutschen Apothekerschast ihre diesjährige Gau-
sachbearbeilungstagung ab . auf der sämtliche Gaue des Reichs¬
gebietes vertreten waren . Der Reichsapothekersührer SA -Grup-
pensührer Schmierer, konnte in seiner Eigenschaft als Leiter
der R . f. H . die Vertreter der verschiedensten Ministerien und
Wiräschastsverbände willkommen heißen.

Wie aus dem Bericht des stellvertretenden Leiters der N . s.
Professor Dr . S ch r a tz . und aus dem vom ReichsgeschästssührekMerkel erstatteten Geschäftsbericht hervorging , ist das großartigeSammclergebnis des vergangenen Jahres — es sind nach Lea
bisherigen Feststellungen zwei Millionen Kilogramm Trocken¬
drogen aus deutschen Heilpflanzen gewonnen worden, was einem
Frischgewicht von l2 bis 14 Millionen Kilogramm entspricht --
zu 99 oder mehr Prozent dem tatkräftigen Einsatz der deutsche»
Lehrerschaft und der Schuljugend zu verdanken, die sich auch sür
diese Aufgabe , meist im Zusammenhang mit dem naturkund¬
lichen Unterricht , mit ganzer Begeisterung und Hingabe zur Ver¬
fügung gestellt haben . Die deutsche Schuljugend hat damit unter
der sachkundigen Führung Ihrer Lehrer eine ihrer verdienst¬
vollsten Sammslleistunaen vollbracht. Auch die Einheiten der
Hitler-Jugend haben sich nach Kräften und mit Erfolg bemüht,
zu diesem stolzen Ergebnis beizutragen.

Wie der Reichsapotheker mitteüte, wird die Sammlung tgoßdieses einziaartigen Erfolges in diesem Jahre angesichts de¬
steigenden Bedarfes noch weiter intensiviert werden. Es gilt,
e -nen neuen Sommelrekord ainzustellen, der den des vorige»Iabres möglichst noch übsrtrifst. Dcnu sind Lehrkräfte wie
Schüler und Schülerinnen erneut aufgerufen.

Gestorben
Sulz: Mrrie Sh 'chiiger , Arbeitslehrecin, Tochter des Iohs . ^Schcchinger , Baumiv.irt.
Ebhausen: E - nst R ruser . 23 I.Calw: Mina Kleinbub , OA -Slraßenmeisterswitwe

Verleger und Schriftleiter Dieter Lank z . 3t. bei der WehrmachtVerantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in MenstelgDruck Buchdruckerei Dieter Lauk, Altensteig . 3 . 3t . Preist Z gültig
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llln llrlcli IVa -wlineck -bilm cker k/k»mit Okel» Holen, Qusl^v Knuik , Elvert LIvratb , Vslterkrrnck, Kult, ll -veler, Qreie IVetser, Kurt IVuttrmaaa
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Verkaufe eine junge, stacke

Schass-
Kuh

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

,»< —a

Alte, ' steig, ! 9. Febr. 1942.

Danksagung
Allen denen, die unserer liebenMutier

Friederike Lutz
Bäckermeisters- Witwe

in ihrer Kraniche t und bei ihrem Hlv-
fcheidrn so v >rl Liebe erwiesen u . uns
zu ihrer letzten Ruhestüite begleit . »
hab. n, sagen herzlichen Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

Gaigel-
karten

sowie
Tapp-
Karten

rmpsiehltdie
LuLSabdUllg

Lull!

Der Jahrgang
1924

tritt am ^am tag mor¬
gen um 7 . 15 Uhr aus
dem Marktplatz an.

^ Mu ' tinSMooS, 19. 2 . 42.

Danksagung
Für die vielen Bewe se herzl'cherAnte lnahme, dir wir bei d m schwerenB rlust durch den He !dent >d unserrs

Ist'bes Sohnes, Bruders , Schwagers,T - kels und Nffn Grfr- iter HansSchü Ile erfahren du ft w, sagen wir
unseren h-rzlichst n Dank . Iisbeson-d-rs danken wir dem H rrn Pfarrer
für seine trostreich -n Warte, für d n
Grsanq des Gesangoeretns mit dem
Dirigenten, für die schönen Kranz- und
Blamenspenden, so o>e allen denen,
die am T - au rgoit sdlenst te lnahmenund ih n die letzte Ehre erwiesen haben.In tftf m Le d : Familie Schöttle.

liekert rssck ctle Suetirti-ucksi-st
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